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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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An die Phi lip per
Po ly karp und sei ne Pres by ter an die Kir che Got tes, die in Phi lip pi weilt; Er ‐
bar men und Frie de sei mit euch von dem all mäch ti gen Got te und un se rem
Er lö ser Je sus Chris tus in rei cher Fül le.

Ich ha be mich gar sehr mit euch ge freut in un se rem Herrn Je sus Chris tus,
daß ihr die Ab bil der der wah ren Lie be auf ge nom men und daß ihr, wie es
sich für euch ge hört, das Ge lei te ge ge ben habt de nen, die mit Ban den ge fes ‐
selt sind, die den Hei li gen zu ste hen und die ein Schmuck sind der wahr haft
von Gott und un se rem Herrn Aus er wähl ten; und weil ge fes tigt ist die Wur ‐
zel eu res Glau bens, der seit ur sprüng li chen Zei ten ver kün det wird, bis heu te
fort lebt und Früch te bringt für un se ren Herrn Je sus Chris tus, der es auf sich
nahm, für un se re Sün den bis in den Tod zu ge hen, den Gott auf er weckt hat,
nach dem er die Lei den der Un ter welt ge löst hat te; an den ihr, oh ne ihn ge ‐
se hen zu ha ben, glau bet in un aus sprech li cher und herr li cher Freu de, in die
vie le ein zu ge hen wün schen, weil sie wis sen, daß ihr durch die Gna de er löst
seid nicht kraft der Wer ke, viel mehr nach dem Wil len Got tes durch Je sus
Chris tus.
Dar um gür tet eu re Len den und die net Gott in Furcht und Wahr heit, ver las ‐
set das lee re Ge re de und den Irr tum der Men ge, glau bet an den, der un se ren
Herrn Je sus Chris tus von den To ten auf er weckt und ihm Herr lich keit und
den Thron zu sei ner Rech ten ver lie hen hat! Ihm ist al les un ter tan im Him ‐
mel und auf Er den, ihm dient jeg li ches Le ben, er kommt als Rich ter der Le ‐
ben di gen und To ten, sein Blut wird Gott for dern von de nen, die nicht an ihn
glau ben. Der aber ihn von den To ten er weckt hat, wird auch uns auf er we ‐
cken, wenn wir sei nen Wil len tun und in sei nen Ge bo ten wan deln und lie ‐
ben, was er ge liebt hat, und uns frei hal ten von je der Un ge rech tig keit, Hab ‐
sucht, Geld gier, üb ler Re de, fal schem Zeug nis; wenn wir Bö ses nicht mit
Bö sem ver gel ten oder Schmä hung nicht mit Schmä hung, noch Faust schlag
mit Faust schlag, noch Fluch mit Fluch; ein ge denk der Wor te, die der Herr
leh rend sprach: Rich tet nicht, da mit ihr nicht ge rich tet wer det; Ver zei het,
da mit ihr Ver zei hung fin det; seid barm her zig, da mit ihr Barm her zig keit er ‐
fah ret; mit dem Ma ße, mit dem ihr mes set, wird man auch euch mes sen;
und: Se lig sind die Ar men und die um der Ge rech tig keit wil len Ver folg ten,
denn ih rer ist das Reich Got tes.
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Brü der, nicht ich selbst ha be es mir her aus ge nom men, euch dies über die
Ge rech tig keit zu schrei ben, son dern weil ihr mich da zu auf ge for dert habt.
Denn we der ich noch sonst ei ner mei nes glei chen kann der Weis heit des se ‐
li gen und be rühm ten Pau lus gleich kom men, der per sön lich un ter euch weil ‐
te und die da ma li gen Leu te ge nau und un trüg lich un ter rich te te im Wor te der
Wahr heit, der auch aus der Fer ne euch Brie fe schrieb, durch die ihr, wenn
ihr euch ge nau dar in um se het, er baut wer den könnt in dem euch ge schenk ‐
ten Glau ben; wel cher ja un ser al ler Mut ter ist, wo bei die Hoff nung nach ‐
folgt, wäh rend die Lie be zu Gott, zu Chris tus und zum Nächs ten vor aus ‐
geht. Denn wer in die sen wan delt, der hat das Ge bot der Ge rech tig keit er ‐
füllt; wer näm lich die Lie be hat, der ist weit ent fernt von je der Sün de.

An fang al ler Übel ist die Geld gier. Da wir nun wis sen, daß wir nichts mit ‐
ge bracht ha ben in die se Welt noch et was mit hin aus zu neh men ha ben, so
wol len wir uns wapp nen mit den Waf fen der Ge rech tig keit und zu erst uns
selbst be leh ren, in dem Ge bo te des Herrn zu wan deln. Dann aber auch eu re
Frau en in dem ih nen ver lie he nen Glau ben, Lie be und Keusch heit, daß sie
näm lich ih re Män ner lie ben in al ler Auf rich tig keit und al len an de ren gleich ‐
mä ßig zu ge tan sei en in jeg li cher Ent halt sam keit, und daß sie ih re Kin der er ‐
zie hen in der Zucht der Furcht Got tes! Auch die Wit wen, be son nen zu sein
im Glau ben an den Herrn, oh ne Un ter laß für al le zu be ten, sich fer ne zu hal ‐
ten von je der Ver leum dung, üb len Nach re de, fal schem Zeug nis, Geld gier
und von jeg li chem Bö sen, in der Er kennt nis, daß sie ein Al tar Got tes sind
und daß er al les deut lich durch schaut, und daß ihm nichts ver bor gen bleibt
we der von Ge dan ken noch von Vor stel lun gen noch von den Ge heim nis sen
des Her zens!
Da wir nun wis sen, daß Gott sei ner nicht spot ten läßt, müs sen wir sei nes
Ge bo tes und sei nes An se hens wür dig wan deln. Des glei chen sei en die Di a ‐
ko nen un ta de lig an ge sichts sei ner Ge rech tig keit, als Die ner Got tes und
Chris ti, nicht der Men schen; nicht als Ver leum der, nicht dop pel zün gig,
nicht geld gie rig, ent halt sam in al len Din gen, wohl wol lend, be sorgt, wan ‐
delnd nach der Wahr heit des Herrn, der al ler Die ner war. Wenn wir ihm
wohl ge fäl lig sind in die ser Welt, wer den wir auch die zu künf ti ge er lan gen,
wie er uns ver spro chen hat, von den To ten uns zu er we cken und eben so,
daß, wenn wir sei ner wür dig wan deln, wir auch mit ihm herr schen wer den,
falls wir den Glau ben ha ben. Des glei chen sei en auch die Jüng lin ge un ta de ‐
lig in al lem, vor al lem sol len sie der Keusch heit sich be flei ßen und sich
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selbst zü geln und zu rück hal ten vor al lem Bö sen; denn es ist gut, sich los zu ‐
rei ßen von den Be gier den der Welt, weil je de Be gier de an kämpft wi der den
Geist und weil we der Hu rer noch Weich lin ge noch Kna ben schän der das
Reich Got tes er ben wer den, noch die, wel che Un or dent li ches tun. Des halb
muß man sich von all dem ent hal ten, im Ge hor sam ge gen die Pres by ter und
die Di a ko nen wie ge gen Gott und Chris tus; die Jung frau en sol len in un ta de ‐
li gem und keu schem Ge wis sen wan deln.

Auch die Pres by ter sei en wohl wol lend, barm her zig ge gen al le, sol len die
Ver irr ten zu rück füh ren, al le Kran ken be su chen, voll Sor ge sein für die Wit ‐
wen, die Wai sen und die Ar men; stets sei en sie bedacht auf das Gu te vor
Gott und den Men schen, sol len sich frei hal ten von je dem Zorn, von Par tei ‐
lich keit, von un ge rech tem Ur teil, fer ne sein von jeg li cher Geld gier, Re den
wi der an de re nicht so gleich glau ben, nicht stren ge sein im Ur teil im Be ‐
wußt sein, daß wir al le der Sün de un se re Schuld be zah len. Wenn wir nun
den Herrn bit ten, er mö ge uns ver ge ben, dann müs sen auch wir ver ge ben;
denn wir ste hen un ter den Au gen des Herrn und Got tes, und wir al le müs ‐
sen hin tre ten vor den Rich ter stuhl Chris ti, und je der muß über sich Re chen ‐
schaft ge ben. So wol len wir ihm die nen mit Furcht und jeg li cher Vor sicht,
wie er selbst es be foh len und die Apo stel, die bei uns das Evan ge li um ge ‐
pre digt, und die Pro phe ten, wel che die An kunft un se res Herrn vor her ver ‐
kün det ha ben; Ei fe rer für das Gu te, uns hü ten vor dem Är ger nis und vor
den fal schen Brü dern und vor de nen, die heuch le risch den Na men des
Herrn tra gen und so un be dacht sa me Men schen ver füh ren.
Denn je der, der nicht be kennt, daß Chris tus im Flei sche er schie nen ist, ist
ein An ti christ; und wer das Zeug nis des Kreu zes nicht be kennt, ist aus dem
Teu fel; und wer die Re den des Herrn ver kehrt nach sei nen ei ge nen Be gier ‐
den und die Auf er ste hung und das Ge richt leug net, der ist der Erst ge bo re ne
Sa tans. Des halb wol len wir das lee re Ge re de der gro ßen Men ge und die fal ‐
schen Leh ren bei sei te las sen und uns der von An fang uns über lie fer ten Leh ‐
re zu wen den, an däch tig beim Ge be te, aus dau ernd im Fas ten, mit Bit ten den
all se hen den Gott be stür mend, er mö ge uns nicht in Ver su chung füh ren, ge ‐
mäß dem Wor te des Herrn: Der Geist ist zwar wil lig, aber das Fleisch ist
schwach.

Un ab läs sig wol len wir fest hal ten an un se rer Hoff nung und an dem Un ter ‐
pfand un se rer Ge rech tig keit, näm lich an Je sus Chris tus, der un se re Sün den
an sei nem ei ge nen Lei be ans Kreuz ge tra gen, der kei ne Sün de ge tan und in
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des sen Mund kein Be trug ge fun den wor den; son dern un se ret we gen hat er
al les auf sich ge nom men, da mit wir in ihm das Le ben ha ben. So wol len wir
al so Nach ah mer wer den sei ner Ge duld, und wenn wir sei nes Na mens we ‐
gen lei den, wol len wir ihn ver herr li chen. Hier in hat er näm lich durch sich
selbst ein Bei spiel ge ge ben, und wir ha ben dar an ge glaubt.

Ich er mah ne denn euch al le, dem Wor te der Ge rech tig keit zu ge hor chen und
aus zu har ren in al ler Ge duld, die ihr ja vor Au gen ge se hen habt nicht nur an
den se li gen Igna ti us, Zo si mus und Ru fus, son dern auch an an de ren aus eu ‐
rer Mit te und an Pau lus selbst und an den üb ri gen Apo steln; da ihr ja über ‐
zeugt seid, daß die se al le nicht ver geb lich ge lau fen sind, son dern in Glau be
und Ge rech tig keit und daß sie an dem ih nen ge büh ren den Plat ze sind beim
Herrn, mit dem sie auch ge lit ten ha ben. Denn sie lieb ten nicht die se Welt,
son dern den, der für uns ge stor ben und der un se ret we gen durch Gott auf er ‐
stan den ist.
Ste het al so dar in fest und fol get dem Bei spiel des Herrn, fest und un wan del ‐
bar im Glau ben, Freun de der Brü der lich keit, in ge gen sei ti ger Lie be in
Wahr heit ge eint! Die net ein an der mit der Sanft mut des Herrn, ver ach tet nie ‐
mand! Wenn ihr Gu tes tun kön net, schie bet es nicht auf, weil Al mo sen vom
To de be freit! Seid al le ein an der un ter tan, füh ret ei nen un ta de li gen Wan del
un ter den Hei den, da mit durch eu re gu ten Wer ke ei ner seits ihr Ruhm er lan ‐
get, an de rer seits der Herr in euch nicht ge läs tert wer de! We he dem, durch
den Got tes Na me ge läs tert wird! Pre di get des halb al len Nüch tern heit, in der
auch ihr selbst wan delt!

Un ge mein be trübt bin ich we gen Va lens, der einst bei euch zum Pres by ter
be stellt wur de, weil er die ihm über tra ge ne Stel lung so miß kannt hat. Des ‐
halb mah ne ich euch, daß ihr euch ent hal tet von der Hab sucht, daß ihr
keusch und wahr haf tig seid. Hal tet euch frei von al lem Bö sen. Wer aber in
die sen Stü cken sich selbst nicht meis tern kann, wie soll er es ei nem an dern
vor schrei ben? Wer sich nicht frei hält von der Hab sucht, der wird vom Göt ‐
zen dienst be fleckt und wird gleich sam un ter die Hei den ge rech net wer den,
die das Ge richt des Herrn nicht ken nen. Oder wis sen wir nicht, daß die Hei ‐
li gen die Welt rich ten wer den, wie Pau lus lehrt? Ich ha be aber nichts Der ar ‐
ti ges be merkt oder ge hört bei euch, un ter de nen der se li ge Pau lus ge wirkt,
die ihr am An fang sei nes Brie fes ste het. Rühmt er sich doch eu rer in al len
Kir chen, so weit sie da mals Gott er kannt hat ten; wir hat ten ihn noch nicht
er kannt. Gar sehr al so, Brü der, bin ich um sei net wil len be trübt und um sei ne
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Frau; mö ge ih nen Gott wah re Reue schen ken. Seid aber auch ihr ver nünf tig
in die sem Punk te und be trach tet sol che nicht als Fein de, son dern ru fet sie
als lei den de und ir ren de Glie der zu rück, da mit ihr den Leib von euch al len
ge sund ma chet. Wenn ihr so han delt, wer det ihr euch selbst zur Er bau ung
die nen.

Ich ver traue zu euch, daß ihr in den hei li gen Schrif ten wohl be wan dert seid;
und euch ist nichts un be kannt; mir ist das nicht ge gönnt. Nur das sa ge ich,
wie es in die sen Schrif ten heißt: Zür net, aber sün di get nicht; und: Die Son ‐
ne soll nicht un ter ge hen über eu rem Zor ne. Se lig, wer dar an sich er in nert,
wie es, was ich glau be, bei euch ge schieht. Gott und der Va ter un se res
Herrn Je sus Chris tus, und er selbst der ewi ge Ho he pries ter, der Got tes sohn
Je sus Chris tus, er baue euch im Glau ben, in der Wahr heit und in al ler Sanft ‐
mut, oh ne je den Groll, in Ge duld, Lang mut, Nach sicht und Keusch heit; und
er ge be euch Los und An teil un ter sei nen Hei li gen und uns zu gleich mit
euch und al len, die un ter dem Him mel sind, die glau ben wer den an un se ren
Herrn Je sus Chris tus und sei nen Va ter, der ihn von den To ten er weckt hat.
Be tet für al le Hei li gen. Be tet auch für die Kö ni ge und die Macht ha ber und
Fürs ten und für die, die euch ver fol gen und has sen und für die Fein de des
Kreu zes, da mit eu re Frucht of fen bar sei bei al len, da mit ihr voll kom men
seid bei ihm.
So wohl ihr habt mir ge schrie ben als auch Igna ti us, daß, wenn je mand nach
Sy ri en rei se, er auch eu ren Brief mit neh men sol le; das wer de ich be sor gen,
wenn ich güns ti ge Zeit ha be, sei es per sön lich oder durch ei nen Bo ten, den
ich auch in eu rem Na men ab ord nen wer de. Die Brie fe des Igna ti us, die er
an uns ge schickt hat, und an de re, die wir bei uns ha ben, schi cken wir euch
zu, wie ihr ver langt habt; sie sind die sem Brie fe bei ge fügt; ihr wer det gro ‐
ßen Nut zen aus ih nen zie hen kön nen. Denn sie han deln von Glau be, Ge duld
und jeg li cher Er bau ung, die auf un se ren Herrn ab zielt. Auch mö get ihr, was
ihr über Igna ti us selbst und sei ne Be glei ter Si che res er fah ren ha bet, kund
tun.

Dies ha be ich euch ge schrie ben durch Kres zenz, den ich bis her euch emp ‐
foh len ha be und jetzt emp feh le. Er hat näm lich bei uns ei nen un sträf li chen
Wan del ge führt; ich ver traue aber, daß er es bei euch ähn lich tut. Auch sei ne
Schwes ter laßt euch emp foh len sein, wenn sie zu euch kom men wird. Le bet
wohl im Herrn Je sus Chris tus in Gna de mit all den Eu ri gen! Amen.
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Pau lus hat ab we send euch Brie fe ge schrie ben, die, wenn ihr sie mit Nach ‐
den ken le set, euch er bau en kön nen. (Epist. ad. Phi lip. c.3)

Ich ha be die Zu ver sicht zu euch, daß ihr in den hei li gen Schrif ten wohl be ‐
wan dert seyd. (cap. 13)

Zeug nis
Die Kir che Got tes zu Smyr na an die Kir che Got tes zu Phi lo me li um und an
al le Ge mein den der hei li gen und ka tho li schen Kir che al ler or ten. Er bar ‐
mung, Frie de und Lie be Got tes des Va ters und un se res Herrn Je sus Chris tus
mö gen euch in Fül le zu teil wer den.

Wir schrei ben euch, Brü der, über das, was sich zu ge tra gen hat mit den Zeu ‐
gen und be son ders mit dem se li gen Po ly karp, der durch sein Zeug nis der
Ver fol gung gleich sam das Sie gel auf ge drückt und ein En de ge macht hat.
Denn bei na he al les, was vor her ging, ge schah, da mit uns der Herr noch ein ‐
mal das Schau spiel des Zeug nis ses, wie es im Evan ge li um er zählt ist, vor
Au gen füh re. Denn er war te te, bis er aus ge lie fert wur de, wie auch der Herr,
da mit auch wir sei ne Nach ah mer wer den, in dem wir nicht nur un ser ei ge nes
Wohl, son dern auch das des Nächs ten im Au ge ha ben. Denn es ist ein Zei ‐
chen wah rer und star ker Lie be, wenn man nicht nur sich selbst, son dern
auch al le sei ne Brü der ret ten will.

Se gens reich und eh ren voll wa ren al le Zeug nis se, wenn sie nach Got tes Wil ‐
len ge scha hen; denn, wenn wir got tes fürch tig sind, müs sen wir Gott die
Macht über al les zu schrei ben. Wer näm lich soll te nicht ihren Edel sinn, ih re
Aus dau er und ih re Lie be zum Herrn be wun dern? Zer fleischt mit Gei ßeln
der art, daß man bis auf die Adern und Blut ge fä ße in ihrem In nern den Bau
ihres Lei bes se hen konn te, hiel ten sie aus; selbst die Zu schau er wur den von
Mit leid er grif fen und wein ten; sie selbst aber er schwan gen sich zu ei ner sol ‐
chen Hö he der See len stär ke, daß kei ner von ih nen schrie oder stöhn te, und
lie fer ten uns al len da mit den Be weis, daß die edel mü ti gen Zeu gen Chris ti in
der Stun de der Pei ni gung fern vom Flei sche weil ten, oder bes ser ge sagt,
daß der Herr bei ih nen stand und ih nen zu re de te. In dem sie ihren Sinn auf
Chris ti Gna de hin rich te ten, ver ach te ten sie die ir di schen Mar tern und kauf ‐
ten sich so durch Lei den ei ner Stun de von ewi ger Stra fe los. Das Feu er der
ro hen Hen ker er schien ih nen als Küh lung; denn sie hat ten nur den ei nen
Ge dan ken, dem ewi gen Feu er zu ent rin nen, das nie er lischt, und sa hen mit
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den Au gen des Geis tes auf die Gü ter, wel che den Aus har ren den hin ter legt
sind, die kein Ohr ge hört, kein Au ge ge se hen hat und die in kei nes Men ‐
schen Herz ge drun gen sind; ih nen aber wur den sie vom Herrn ge zeigt, da
sie ja nicht mehr Men schen, son dern be reits En gel wa ren. In glei cher Wei se
er tru gen sie auch, zu den wil den Tie ren ver ur teilt, gräß li che Qua len: sie
wur den über Mu scheln ge wälzt und auf al ler lei an de re Art miß han delt; auf
die se Wei se woll te der Ty rann sie, wenn es mög lich wä re, durch die lan ge
Dau er der Pei ni gung zur Ab leug nung be we gen.

Vie les er sann der Teu fel ge gen sie; aber, Gott sei Dank, ge gen al le war er
ohn mäch tig. Denn der ed le Ger ma ni kus stärk te ih re Schwä che durch sei ne
Stand haf tig keit. Er kämpf te in her vor ra gen der Wei se mit den wil den Tie ren.
Als ihn der Pro kon sul über re den woll te und sag te, er ha be Mit leid mit sei ‐
nem Al ter, reiz te er das Tier ge walt sa mer wei se ge gen sich, da mit er um so
schnel ler von die sem gott lo sen und un ge rech ten Le ben be freit wer de. Da
ge ri et das gan ze Volk in Ent set zen über den Hel den mut der gott lie ben den
und got tes fürch ti gen Sek te der Chris ten und schrie: Weg mit den Gott lo sen,
man su che den Po ly karp!
Ei ner aber, ein Phry gier, na mens Quin tus, der eben aus Phry gi en her ge kom ‐
men war, ge ri et in Angst beim An blick der Bes ti en. Ge ra de er war es, der
sich frei wil lig dem Ge rich te ge stellt und auch ei ni ge an de re da zu ver an laßt
hat te. Ihn be wog der Pro kon sul durch wie der hol tes Zu re den zu schwö ren
und zu op fern. Dar um, Brü der, lo ben wir nicht die, wel che sich selbst dar ‐
bie ten; so lehrt auch nicht das Evan ge li um.

Der be wun de rungs wür di ge Po ly karp aber er schrak nicht, als er davon hör te,
und woll te zu nächst in der Stadt blei ben; aber die Mehr zahl be re de te ihn
zur Flucht. Da zog er sich auf ein Land gut zu rück, das na he bei der Stadt
lag, und hielt sich dort mit ei ni gen we ni gen auf, oh ne Tag und Nacht et was
an de res zu tun als zu be ten für al le Men schen und für die Kir chen der gan ‐
zen Welt, wie er es ge wohnt war. Und als er so be te te, hat te er drei Ta ge vor
sei ner Ge fan gen nah me ein Ge sicht, er sah sein Kopf kis sen von Feu er er ‐
grif fen; da wand te er sich an sei ne Um ge bung und sprach pro phe tisch: Ich
muß le ben dig ver brannt wer den.

Da man die Nach for schun gen nach ihm eif rig fort setz te, flüch te te er sich in
ein an de res Land haus, und so fort wa ren die, wel che ihn such ten, ihm auf
der Spur. Und als sie ihn nicht fan den, er grif fen sie zwei jun ge Skla ven, von
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de nen ei ner auf der Fol ter be kann te. Es war näm lich un mög lich, daß er ver ‐
bor gen blieb, da die, wel che ihn ver ri e ten, sei ne Haus ge nos sen wa ren. Der
Iren arch, der den sel ben Na men He ro des trug, be eil te sich, ihn in die Renn ‐
bahn zu brin gen, da mit je ner sei ne Be stim mung er rei che, in dem er Chris ti
Ge nos se wur de, sei ne Ver rä ter aber die Stra fe des Ju das tref fe.

Mit dem jun gen Skla ven zo gen nun an ei nem Rüst ta ge zur Stun de der
Mahl zeit die Hä scher mit ei ner Ab tei lung Rei te rei in ih rer ge wohn ten Be ‐
waff nung ge gen ihn wie ge gen ei nen Räu ber los. Sie ka men zu spä ter Stun ‐
de an und fan den ihn im obe ren Stock wer ke ei nes klei nen Hau ses. Von dort
hät te er wohl an ei ne an de re Stel le flie hen kön nen, aber er woll te es nicht
und sag te: Der Wil le Got tes ge sche he! Als er von ih rer An we sen heit hör te,
stieg er hin ab und sprach mit ih nen; sie aber wa ren be trof fen über sein ho ‐
hes Al ter, sei ne Ru he und dar über, daß sie sich ei ne sol che Mü he ge ge ben
hat ten, ei nen so al ten Mann auf zu grei fen. So fort gab er Auf trag, ih nen zur
sel ben Stun de Spei se und Trank vor zu set zen, so viel sie woll ten; er bat sie
aber auch, ihm noch ei ne Stun de zu un ge stör tem Ge be te zu ge wah ren. Als
sie ihm die se zu ge stan den, be te te er ste hend, voll der Gna de Got tes, so, daß
er zwei Stun den lang nicht fer tig wer den konn te und daß die Hä scher staun ‐
ten, meh re re es auch be reu ten, ge gen ei nen so gott ge fäl li gen Greis aus ge zo ‐
gen zu sein.
End lich schloß er sein Ge bet, in wel chem er al ler ge dacht hat te, die er je ‐
mals ken nen ge lernt hat te, Klei ner und Gro ßer, Be rühm ter und Un be rühm ‐
ter und der gan zen ka tho li schen Kir che auf dem wei ten Er den rund. Als nun
die Zeit des Auf bru ches kam, setz te man ihn auf ei nen Esel und brach te ihn
so zur Stadt; es war an ei nem gro ßen Sab bat. Der Iren arch He ro des und sein
Va ter Ni ke tes ka men ihm ent ge gen ge fah ren; sie nah men ihn zu sich auf den
Wa gen und such ten ihn, wäh rend sie ne ben ihm sa ßen, zu über re den mit
den Wor ten: Was ist es denn Schlim mes, Herr Kai ser zu sa gen, zu op fern
und ähn li ches zu tun und so sein Le ben zu ret ten? An fangs gab er ih nen
kei ne Ant wort; da sie ihn aber nicht in Ru he lie ßen, sag te er: Ich bin nicht
ge willt zu tun, was ihr mir ra tet. Als sie nun ihr Vor ha ben ge schei tert sa hen,
spra chen sie Droh wor te ge gen ihn aus und stie ßen ihn mit sol cher Hast hin ‐
un ter, daß er sich beim Ab stei gen vom Wa gen das Schien bein ver letz te.
Doch er ach te te nicht dar auf, ging, als wä re ihm nichts ge sche hen, hei ter
mit schnel len Schrit ten wei ter und wur de in die Renn bahn ge führt; es war
aber in der Renn bahn ein sol cher Lärm, daß man nichts ver ste hen konn te.



10

Als Po ly karp in die Renn bahn ein trat, er scholl ei ne Stim me vom Him mel:
Mut, Po ly karp, hal te dich männ lich! Den Re den den sah nie mand, die Stim ‐
me aber hör ten al le, die von den Uns ri gen an we send wa ren. Wie schon ge ‐
sagt wur de, war bei sei nem Ein tre ten der Lärm groß, da man ge hört hat te,
daß Po ly karp er grif fen wor den war. Als er nun vor ge führt wur de, frag te ihn
der Pro kon sul, ob er Po ly karp sei. Er be jah te das, wor auf je ner ihn be re den
woll te zu ver leug nen und sag te: Be den ke dein ho hes Al ter; und an de res der ‐
art, wie sie zu spre chen ge wohnt sind: Schwö re beim Glü cke des Kai sers!
Ge he in dich, sprich: Weg mit den Gott lo sen! Po ly karp aber schau te mit
fins te rer Mie ne über die gan ze Mas se der in der Renn bahn ver sam mel ten
heid nischen Scha ren hin, streck te die Hand ge gen sie aus, seufz te, sah gen
Him mel und sprach: Weg mit den Gott lo sen! Der Pro kon sul aber drang
noch mehr in ihn und sprach: Schwö re und ich ge be dich frei, flu che Chris ‐
to! Da ent geg ne te Po ly karp: Sechs und acht zig Jah re die ne ich ihm, und er
hat mir nie ein Leid ge tan; wie könn te ich mei nen Kö nig und Er lö ser läs ‐
tern?

Als er aber aufs neue in ihn drang und sag te: Schwö re beim Glü cke des
Kai sers; ant wor te te er: Wenn du dir mit dem Ge dan ken schmei chelst, ich
wür de, wie du es nennst, beim Glü cke des Kai sers schwö ren, und dich
stellst, als wüß test du nicht, wer ich bin, so hö re mein frei mü ti ges Be kennt ‐
nis: Ich bin ein Christ. Willst du aber die Leh re des Chris ten tums ken nen
ler nen, so be stim me mir ei nen Ter min zur Aus s pra che. Der Pro kon sul sag te:
Re de dem Vol ke zu! Po ly karp ant wor te te: Dich ha be ich ei ner Er klä rung für
wür dig ge hal ten; denn man hat uns ge lehrt, den von Gott ge setz ten Ob rig ‐
kei ten und Ge wal ten die ge büh ren de Eh re zu er wei sen, wenn sie uns kei nen
Scha den bringt; je ne aber hal te ich nicht für wert, mich vor ih nen zu ver tei ‐
di gen.
Da er klär te der Pro kon sul: Ich ha be wil de Tie re, de nen wer de ich dich vor ‐
wer fen las sen, wenn du nicht an de ren Sin nes wirst. Der aber ent geg ne te:
Laß sie kom men; denn un mög lich ist uns die Be keh rung vom Bes se ren zum
Schlim me ren; eh ren voll aber ist es, sich vom Schlech ten zur Ge rech tig keit
hin zu wen den. Je ner aber fuhr fort: Wenn du dir aus den Tie ren nichts
machst, las se ich dich vom Feu er ver zeh ren, so fern du dei ne Mei nung nicht
än derst. Dar auf sag te Po ly karp: Du drohst mir mit ei nem Feu er, das nur ei ‐
ne Stun de brennt und nach kur z em er lischt; denn du kennst nicht das Feu er
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des zu künf ti gen Ge rich tes und der ewi gen Stra fe, das auf die Gott lo sen
war tet. Doch was zö gerst du? Ho le her bei, was dir ge fällt!

Wäh rend Po ly karp die ses und noch an de res sprach, war er voll von Mut
und Freu de und sein Ant litz strahl te von An mut, so daß er nicht nur nicht,
be stürzt über das ihm An ge droh te, die Fas sung ver lor, son dern daß viel ‐
mehr der Pro kon sul staun te; die ser schick te sei nen He rold und ließ mit ten
in der Renn bahn drei mal ver kün den: Po ly karp hat sich als Christ be kannt.
Als der He rold das aus ge ru fen hat te, schrie die gan ze Men ge der Hei den
und Ju den, die in Smyr na wohn ten, in un ver hoh le ner Wut und mit lau ter
Stim me: Die ser ist der Leh rer Asi ens, der Va ter der Chris ten, der Zer stö rer
un se rer Göt ter, der durch sei ne Leh re vie le be wegt, nicht zu op fern und an ‐
zu be ten. So schri en sie und ver lang ten von dem Asiar chen Phi lip pus, er sol ‐
le ei nen Lö wen auf Po ly karp los las sen. Der aber er klär te, das sei ihm nicht
ge stat tet, weil die Tier het zen be en digt sei en. Da fan den sie es für gut, ein ‐
stim mig zu schrei en, Po ly karp sol le le ben dig ver brannt wer den. Es muß te ja
auch das an sei nem Kopf kis sen ihm geof fen bar te Ge sicht sich er fül len; er
hat te die ses beim Ge be te bren nen se hen und zu den Gläu bi gen, die bei ihm
wa ren, hin ge wandt, die pro phe ti schen Wor te ge spro chen: Ich muß le ben dig
ver brannt wer den.
Das wur de schnel ler aus ge führt, als es er zählt wer den kann. Die Volks mas ‐
sen tru gen auf der Stel le aus den Werk stät ten und Bä dern Holz und Rei sig
zu sam men; die größ ten Diens te leis te ten da bei be reit wil ligst die Ju den, wie
sie es ge wohnt sind. Als der Holz stoß er rich tet war, leg te er al le sei ne Ober ‐
klei der ab, lös te sei nen Gür tel und ver such te, auch sei ne Schu he aus zu zie ‐
hen. Das hat te er frü her nicht ge tan, weil al le zeit die Gläu bi gen wett ei fer ‐
ten, wer zu erst sei nen Leib be rüh re; denn we gen sei nes gu ten Wan dels war
er schon vor sei nem Zeug nis mit al ler Tu gend ge schmückt. So fort nun wur ‐
de das Ma te ri al, das für den Schei ter hau fen zu be rei tet war, um ihn her um ‐
ge legt; als man ihn auch an na geln woll te, sag te er: Laßt mich so; denn der
mir ver lie hen hat, den Feu er tod ge dul dig zu lei den, wird mir auch die Kraft
ge ben, oh ne die durch eu re Nä gel ge bo te ne Si cher heit un be weg lich auf dem
Schei ter hau fen aus zu har ren.

Die na gel ten ihn al so nicht an, ban den ihn aber fest. Er aber, die Hän de auf
dem Rü cken fest ge bun den, wie ein aus ge zeich ne ter Wid der aus ei ner gro ‐
ßen Her de zur Op fer ga be, zum wohl ge fäl li gen Brand op fer für Gott, aus er le ‐
sen, blick te gen Him mel und sprach: Herr, all mäch ti ger Gott, Va ter dei nes
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ge lieb ten und ge seg ne ten Soh nes Je sus Chris tus, durch den wir Kennt nis
von dir er langt ha ben, Gott der En gel, der Mäch te, der ge sam ten Schöp fung
und der gan zen Schar der Ge rech ten, die vor dei nem An ge sich te le ben! Ich
prei se dich, daß du mich die ses Ta ges und die ser Stun de ge wür digt hast,
teil zu neh men in der Ge mein schaft dei ner Zeu gen an dem Kel che dei nes
Chris tus zur Auf er ste hung ins ewi ge Le ben nach Leib und See le in der Un ‐
ver gäng lich keit des Hei li gen Geis tes. Un ter die sen möch te ich heu te vor dir
auf ge nom men wer den als ein fet tes und wohl ge fäl li ges Op fer, so wie du, un ‐
trüg li cher und wahr haf ter Gott, mich da zu vor be rei tet, wie du es mir vor ‐
her ver kün det und wie du es jetzt er füllt hast. Des we gen lo be ich dich auch
für al les, ich prei se dich und ver herr li che dich durch dei nen ewi gen und
himm li schen Ho hen pries ter Je sus Chris tus, dei nen ge lieb ten Sohn, durch
den dir mit ihm und dem Hei li gen Geis te Eh re sei jetzt und in al le Ewig keit.
Amen.

Als er das Amen aus ge spro chen und sein Ge bet voll en det hat te, zün de ten
die Hei zer das Feu er an. Mäch tig lo der te die Flam me em por; da schau ten
wir, de nen die se Gna de ge ge ben war, de nen es auch vor be hal ten war, das
Ge sche he ne den an de ren zu ver kün den, ein Wun der. Denn das Feu er wölb te
sich wie ein vom Win de ge schwell tes Se gel und um wall te so den Leib des
Zeu gen; die ser aber stand in der Mit te nicht wie bra ten des Fleisch, son dern
wie Brot, das ge ba cken wird, oder wie Gold und Sil ber, das im Ofen ge läu ‐
tert wird. Auch emp fan den wir ei nen Wohl ge ruch wie von duf ten dem Weih ‐
rauch oder von ei nem an de ren kost ba ren Rauch werk.
Als end lich die Gott lo sen sa hen, daß sein Leib vom Feu er nicht kön ne ver ‐
zehrt wer den, be fah len sie dem Kon fek tor, hin zu zu tre ten und ihm den
Dolch in die Brust zu sto ßen. Als das ge schah, kam ei ne sol che Men ge Blut
her vor, daß das Feu er er losch und das gan ze Volk er staunt war über den
gro ßen Un ter schied der Un gläu bi gen und der Aus er wähl ten. Ei ner von die ‐
sen ist der be wun de rungs wer te Blut zeu ge Po ly karp ge we sen, der in un se rer
Zeit durch sei ne Leh re ein Apo stel und Pro phet ge wor den ist, der Bi schof
der ka tho li schen Kir che zu Smyr na; denn je des Wort, das aus sei nem Mun ‐
de kam, hat sich er füllt und wird sich er fül len.

Als aber der Ne ben buh ler, der Ver leum der und Bö se, der Geg ner der Ge ‐
rech ten, die Grö ße sei nes Zeug nis ses, sei nen von je her un be fleck ten Wan ‐
del und ihn selbst sah, wie er mit dem Kran ze der Un ver gäng lich keit ge ‐
schmückt war und ei nen un be strit te nen Kampf preis davon trug, da ar bei te te
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er dar auf hin, daß wir sei ne Über bleib sel nicht davon tra gen soll ten, ob schon
vie le dies zu tun und an sei nem hei li gen Lei be An teil zu ha ben be gehr ten.
Er ver an laß te al so den Ni ke tes, den Va ter des He ro des und Bru der der Al ke,
den Pro kon sul zu er su chen, er mö ge sei nen Leib nicht her aus ge ben, da mit
sie nicht - das sind sei ne Wor te - den Ge kreu zig ten ver las sen und die sen an ‐
zu be ten an fan gen. Das sag ten sie auf An trieb und Drän gen der Ju den, die
auch acht ga ben, als wir ihn aus dem Feu er neh men woll ten; sie be grei fen
nicht, daß wir Chris tus nie mals ver las sen wer den, der für das Heil al ler, die
auf Er den ge ret tet wer den, ge lit ten hat als ein Schuld lo ser für die Schul di ‐
gen, und daß wir auch kei nen an dern an be ten kön nen. Denn ihn be ten wir
an, weil er der Sohn Got tes ist. Den Zeu gen aber er wei sen wir als Schü lern
und Nach ah mern des Herrn ge büh ren de Lie be we gen ih rer un über treff li ‐
chen Zu nei gung zu ihrem Kö nig und Leh rer. Möch ten doch auch wir ih re
Ge nos sen und Mit schü ler wer den!

Als nun der Haupt mann den Wi der stand der Ju den sah, ließ er ihn mit ten
auf den Schei ter hau fen le gen und, wie es bei ih nen Brauch ist, ver bren nen.
Auf die se Wei se ha ben wir hin ter her sei ne Ge bei ne be kom men, die wert ‐
vol ler sind als kost ba re Stei ne und un schätz ba rer als Gold, und ha ben sie an
ge eig ne ter Stät te bei ge setzt. Dort wer den wir uns mit der Gna de Got tes
nach Mög lich keit in Ju bel und Freu de ver sam meln und den Ge burts tag sei ‐
nes Zeug nis ses fei ern zum An den ken an die, wel che be reits den Kampf be ‐
stan den ha ben, und zur Übung und Vor be rei tung für die, wel che ihm noch
ent ge gen ge hen.
So viel über den se li gen Po ly karp, der - die Phil adel phi er mit ein ge rech net -
der zwölf te Blut zeu ge zu Smyr na ist, al lein aber von al len in hö he rem An ‐
se hen steht, so daß so gar die Hei den al lent hal ben von ihm re den. Er war
nicht nur ein aus ge zeich ne ter Leh rer, son dern auch ein her vor ra gen der Blut ‐
zeu ge, des sen Zeug nis al le nach zu ah men be geh ren, da es nach Chris ti
Evan ge li um ge schah. Denn durch sei ne Stand haf tig keit hat er den un ge ‐
rech ten Statt hal ter be siegt und so die Kro ne der Un sterb lich keit er langt; er
ver herr licht, mit den Apo steln und al len Ge rech ten in Ju bel ver ei nigt, Gott
den All va ter und preist un sern Herrn Je sus Chris tus, den Hei land un se rer
See len, den Len ker un se rer Lei ber und den Hir ten der ka tho li schen Kir che
auf dem wei ten Erd krei se.

Ihr ba tet um ei ne ein ge hen de Dar stel lung des Ge sche he nen; wir ha ben es
euch aber hier in nur der Haupt sa che nach durch un sern Bru der Mar ki on
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mit tei len las sen. Wenn ihr nun Kennt nis davon ge nom men habt, so sen det
das Schrei ben auch an die fer ner woh nen den Brü der, da mit auch sie den
Herrn prei sen, der un ter sei nen Die nern ei ne Aus wahl trifft. Ihm, der mäch ‐
tig ist, uns al le in sei ner Gna de und Ga be ein zu füh ren in sein ewi ges Reich
durch sei nen ein ge bo re nen Sohn Je sus Chris tus, ihm sei Ruhm, Eh re, Macht
und Herr lich keit in al le Ewig keit! Grü ßet al le Hei li gen! Euch grü ßen die
Hie si gen und Eva ris tus, der dies ge schrie ben hat, mit sei nem gan zen Hau se.

Der se li ge Po ly karp litt den Zeu gen tod am zwei ten des Mo na tes Xan thi kus,
am drei und zwan zigs ten Fe bru ar an ei nem gro ßen Sab bat, um die ach te
Stun de. Er wur de er grif fen von He ro des un ter dem Ober pries ter Phi lip pus
von Tral les, un ter dem Pro kon su lat des Sta ti us Qua dra tus, un ter der ewig
wäh ren den Herr schaft un se res Herrn Je sus Chris tus. Ihm sei Ruhm, Eh re,
Herr lich keit und ewi ger Thron von Ge schlecht zu Ge schlecht. Amen.
Wir sa gen euch Le be wohl, Brü der, die ihr wan delt nach dem Wor te des
Evan ge li ums Je su Chris ti; mit ihm sei Eh re Gott dem Va ter und dem Hei li ‐
gen Geis te zum Hei le der aus er wähl ten Hei li gen, so wie da für Zeug nis ab ‐
ge legt hat der se li ge Po ly karp, nach des sen Fuß stap fen wir im Rei che Je su
Chris ti be fun den wer den mö gen. Die ses hat Ga jus ab ge schrie ben aus dem
Ex em pla re des Ire nä us, ei nes Schü lers des Po ly karp, der noch mit Ire nä us
ver kehrt hat te. Ich So kra tes aber ha be zu Ko rinth nach der Ab schrift des
Ga jus ei ne an de re ge macht. Gna de mit euch al len! Ich Pi o ni us hin wie der
ha be nach dem eben Be schrie be nen Ab schrift ge nom men, als ich es auf ge ‐
fun den hat te. Ich fand es aber auf Grund ei ner Of fen ba rung des se li gen Po ‐
ly karp, wie ich im fol gen den dar tun wer de. Ich ha be die Bruch stü cke, die
der Zahn der Zeit bei na he ver nich tet hat te, ge sam melt, da mit auch mich der
Herr Je sus Chris tus mit sei nen Aus er wähl ten im Him mel rei che zu sam men ‐
brin ge, dem die Eh re sei mit dem Va ter und dem Hei li gen Geis te in al le
Ewig keit. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
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